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Ibächlerin holt mit dem ZSC Meistertitel
Aurela Thalmann feiert nach ihren Erfolgen in den nationalenNachwuchsmannschaften denMeistertitel bei denAktiven.

Erhard Gick

Sie spielt Eishockey, fast seit sie
laufenkann.DieHärte fürs Spit-
zeneishockey hat sie sich einst
bei den «Jungs» des EHC
Seewen geholt. Sie stand ihren
männlichenKollegenalsVertei-
digerin in nichts nach. Checks
waren für sie kein Fremdwort.
Das Eishockey-ABC hat sie im
Zingel erlernt.

Undheute gehört die Ibäch-
lerin Aurela Thalmann zu den
besten Eishockeyspielerinnen
der Schweiz. Sie spielt beim
FrauenteamderZSCLions, und
sie hatmit ihremTeamdenHC
Lugano in drei Spielen in den
PlayoffsvomEis gefegt undden
Schweizermeistertitel geholt.
«Das ist einmegacoolesGefühl,
aufdas ichunddieganzeMann-
schaft stolz sind. Es ist ein Er-
folg, derdieharteArbeit aufund
neben dem Eis unterstreicht.
UnserTeamhatte sicheinhohes
Ziel gesteckt, und wir wurden
denErwartungengerecht», sagt
die Ibächlerin.

Rund30Spiele für
denZSCbestritten
AurelaThalmann ist nicht etwa
Profispielerin, aber die Gymi-
Schülerin des Theresianums
Ingenbohl, die kurz vor dem
bilingualen Maturaabschluss
steht, betreibt für ihren Sport
einen hohen Aufwand. «Drei-
mal proWoche bin ich nach der
Schule von Ingenbohl oder von
zu Hause nach Zürich ins Trai-
ning gefahren.Wir hattennicht
immerdie bestenTrainingszei-
ten. Die haben oft erst nach
21Uhrbegonnen», sagt die ehr-
geizigeEissportlerin.Aber jetzt,
wo sie Schweizermeisterin ge-
worden ist, denkt sie sich nicht
mehr an die Entbehrungen.

«Jetzt erfreue ich mich nur am
Erfolg, den wir mit unserem
CheftrainerAndrinChristen er-
zielten.»

AurelaThalmannhat indie-
ser Saison nebst den Trainings
rund 30 Spiele für das Frauen-
team des «Z» bestritten. Dabei
war sie ein bewährter Wert in
derVerteidigung.«Ichkannauf
beiden Seiten eingesetzt wer-
den.Es spielt keineRolle, ob ich
rechts oder links verteidige», so
die Ibächlerin.DenErfolg hätte
ihre Mannschaft kontinuierlich
aufgebaut.DieLionswarenSie-
gerinnen nach der Regular Sea-
sons. «Nach der letzten Saison
sindwirnoch indenPlayoffsge-
scheitert, aberdieses Jahrhaben
wirnachdrei Spielen inderBest-
of-five-Serie alles klar ge-

macht.»Dannwurdeesemotio-
nal fürdie Schwyzerin. «Einhe-
rausragendesErlebniswardann
dieMeisterfeier unddieEhrung
in der ersten Drittelspause der
ZSCLions gegendenEHCBiel.
Volles Haus – und wir durften
uns mit unserem Erfolg von
einem jubelnden Publikum fei-
ern lassen.»

Sie spielt auch im
kommendenJahr fürZürich
Bevor Aurela Thalmann aller-
dings in der höchsten Frauenli-
ga spielte, hat sie sichdieSporen
bei den GCK Lions abverdient,
in derNationalligaB. Beim«Z»
ist man aber schnell auf ihr Ta-
lent aufmerksam geworden.
«Ich konnte dort wertvolle Er-
fahrungen sammeln, die mir
auch inderhöchstenLigagehol-
fen haben», sagt die ehemalige
Spielerin des EHCSeewen.

AurelaThalmannhat in den
vergangenen Jahren immer für
die Juniorinnen-Nationalmann-
schaften gespielt, hat an Welt-
undEuropameisterschaften teil-
genommen. «Ich freue mich,
dass ich auch im kommenden
Jahr mit diesem Team spielen
darf», sagt sie.

Jetztgehtes fürdie Ibächlerin
allerdingsvorerstumeinenande-
ren «Meistertitel». Im Theri in
Ingenbohl steht sie in wenigen
Wochen vor dem Maturaab-
schluss. Dort hat sie keine Extra-
Sport-Schule besucht, sondern
ganznormalamregulärenUnter-
richt teilgenommen. «Das war
schon etwas aufwendig und an-
spruchsvoll für mich. Nach dem
Abschluss an der Schule lege ich
ein Zwischenjahr ein, mache ein
Praktikum, spiele weiterhin Eis-
hockey. Ichmachemiraberschon
intensiveGedankenübereinStu-
dium», sagtAurelaThalmann.

EV Zug zieht ohne Umweg in die Playoff-Halbfinals ein
Titelverteidiger Zug erreicht auf schnellstmöglichemWegdieHalbfinals. DasTeamvonTrainerDanTangnes setzt sich in Lugano 5:3 durch.

Die Zuger legten schon früh die
Basis zum Sieg, nach etwas
mehr als 17Minuten führten sie
3:0. Alle drei Tore erzielten die
Gäste im Powerplay. Das 2:0
von Niklas Hansson (17.) fiel in
doppelter Überzahl, 22 Sekun-
den später traf Marco Müller.
Zwischen dem 0:1 (5.), für das
JanKovar verantwortlich zeich-
nete, unddem0:2konntenauch
die Luganesi mit zwei Mann
mehr spielen. Im Gegensatz zu
denZentralschweizernbrachten
siewährenddiesen78Sekunden
abernichtsZählbares zustande.

Das war symptomatisch für
die ganze Serie. Während die
Zuger imViertelfinal zehn Tore
im Powerplay erzielten, gelan-
gen Lugano gerade mal zwei
Treffer in Überzahl. In der
31.Minute bauten dieGäste die
Führung auf 5:0 aus, Fabrice
Herzog war zum vierten Mal in
dieser Serie erfolgreich.

Dennoch kam nochmals et-
was Spannung auf, da die Bian-
coneri mit drei Toren innert
4:10 Minuten auf 3:5 (53.) ver-
kürzten. Der EVZ liess sich den

neuntenSieg inFolgegegenLu-
gano aber nichtmehr nehmen.

AlsBiel
wieder traf
Der EHCBiel reisst in der Serie
gegen die ZSC Lions die Füh-
rungwieder an sich.DieSeelän-
der feiern imHallenstadionmit
3:1 den zweiten Sieg und führen
in der Seriemit 3:2 Siegen.

171MinutenundeineSekun-
de lang gelangBiel in dieser Se-
rie keinTormehr.DieSeeländer
liessen durch ein 0:1 nach Ver-
längerungundein0:1 ohneVer-
längerung die ZSC Lions nach
Siegen ausgleichen. Auch in
Spiel 5gerietendieBielerwieder
inRückstand–wie immer indie-
ser Serie. Aber als Biel endlich
wieder traf, bedeutete dies die
neuerlicheWende in der Serie.

Lausannes
Powerplay-Schwäche
Für denLausanneHockeyClub
wird die Luft in der Serie gegen
Freiburg dünn. Gottéron führt
nach dem 4:1-Auswärtssiegmit
3:1 Siegen.

Lausanne wirkte erstmals
kraft- und saftlos. Die Achtelfi-
nalserie gegen Ambri-Piotta
über die volle Distanz und vier
Viertelfinalspiele gegen Frei-
burg innerhalb von sechsTagen
(davon zwei mit Verlängerun-
gen) scheinen den Benzintank
der Waadtländer geleert zu ha-
ben. Am Donnerstag kam Lau-
sanne im zweiten Abschnitt

trotz zwei Minuten Powerplay
bloss zu drei Torschüssen.

Davosverhindert
dasSaisonende
Der HC Davos lebt noch. In
einer gehässigenPartie verkürzt
derRekordmeistermit demers-
ten Sieg (2:0) gegen die Rap-
perswil-JonaLakers inderHalb-
finalserie auf 1:3.DerHCDhielt

hinten für einmal dicht, nutzte
früh eine Chance und schüch-
terte die Rapperswiler durch
zwei üble Checks gegen den
Kopf mit Härte ein. Die Lakers
müssen sich allerdings vorwer-
fen, dass sie aus siebenMinuten
inÜberzahl absolut nichtsZähl-
bares herausholten. (sda)

National League

Playoffs

Lugano - Zug 3:5 (0:3, 0:2, 3:0)
Playoff-Schlussstand 0:4

5774 Zuschauer. - SR Piechaczek (GER)/Di-
pietro, Fuchs/Kehrli. - Tore:5. Kovar (Djoos/
Powerplaytor) 0:1. 17. (16:44) Hansson (Ko-
var/bei 5 gegen 3) 0:2. 18. (17:06) Marco
Müller (Powerplaytor) 0:3. 27. Senteler (Ba-
chofner) 0:4. 32. Herzog (Kreis) 0:5. 48.Wolf
(Thürkauf, Morini) 1:5. 51. Fazzini (Morini,
Alatalo/Powerplaytor) 2:5. 53. Alatalo (Her-
ren, Herburger) 3:5. - Strafen: 4-mal 2 Mi-
nutengegenLugano, 7-mal 2Minutengegen
Zug. - PostFinance-Topskorer: Arcobello;
Herzog. - Lugano: Schlegel (21. Fatton); Lo-
effel, Mirco Müller; Alatalo, Riva; Chiesa,
Guerra;Wolf; Abdelkader, Arcobello,Morini;
Carr, Thürkauf, Josephs; Fazzini, Herburger,
Herren; Bertaggia, Tschumi, Stoffel; Traber.-
Zug: Genoni; Cadonau, Djoos; Hansson,
Stadler; Schlumpf, Kreis; Wüthrich, Gross;

Marco Müller, Lander, Bachofner; Simion,
Kovar, Hofmann; Zehnder, Senteler, Herzog;
Allenspach, Leuenberger, De Nisco.

Davos - Rapperswil-J. L. 2:0 (1:0, 0:0, 1:0)
Playoff-Zwischenstand 1:3

5096 Zuschauer. - SR Wiegand/Kaukokari,
Altmann/Wolf. - Tore: 12. Stransky (Prassl,
Corvi) 1:0. 53. Zgraggen (Ambühl) 2:0. -Stra-
fen: 2-mal 2 plus 5 Minuten (Nygren) plus
Spieldauer (Nygren) gegen Davos, 3-mal
2 Minuten gegen Rapperswil-Jona Lakers.
- PostFinance-Topskorer: Ambühl; Eggenber-
ger.

Lausanne - Fribourg 1:4 (0:0, 1:4, 0:0)
Playoff-Zwischenstand 1:3

9600 Zuschauer (ausverkauft). - SR Leme-
lin/Hebeisen, Progin/Stalder. - Tore: 22.
Sprunger (Gunderson/Powerplaytor) 0:1. 26.
Schmid (Sprunger) 0:2. 29. Bertschy 1:2. 34.
Bykow (Desharnais/Unterzahltor!) 1:3. 37.
Jörg (Walser) 1:4. -Strafen:3-mal 2Minuten
gegen Lausanne, 4-mal 2 Minuten gegen
Fribourg-Gottéron. - PostFinance-Topskorer:
Heldner; DiDomenico.

ZSC Lions - Biel 1:3 (1:0, 0:2, 0:1)
Playoff-Zwischenstand 2:3

8956 Zuschauer. - SR Stricker/Tscherrig,
Obwegeser/Cattaneo. -Tore: 19.Roe (Azevedo,
Andrighetto) 1:0. 23. Kessler (Haas, Fey) 1:1.
29.Rajala 1:2.60. (59:19)Hofer (Rajala) 1:3 (ins
leere Tor). - Strafen: 2-mal 2 Minuten gegen
ZSCLions, 1-mal2MinutengegenBiel. -Post-
Finance-Topskorer: Andrighetto; Künzle.

Die Ibächlerin Aurela Thalmann spielte einst beim Nachwuchs in Seewen. Jetzt feierte sie den Meister-
titel mit dem Frauenteam der ZSC Lions. Bild: René Thalmann

Zwei Seebnerinnen
in Schweden
Eishockey In Schweden haben
sichdiebeidenZentralschweize-
rinnen und ehemaligen Seebner
Spielerinnen Lara Stalder und
Noemi Ryhner mit ihren Klubs
Brynäs(Stalder)undLulea(Ryh-
ner) fürdenPlayoff-Finalqualifi-
ziert. Während Lara Stalder, die
Liga-TopskorerinundneueQua-
lifikationsrekordhalterin(34Tore
und55Assists in33Spielen),auch
indenPlayoffsbereits jefünfTore
und Assists verbuchen konnte,
blieb Noemi Ryhner bislang mit
einem einzigen Treffer hinter
ihren eigenen Erwartungen zu-
rück. Keinen Grund zum Feiern
hatte die Küssnachter und
Seewen Spielerin Nadine
Hofstetter.Mit ihremSCReinach
ist sie insBabgestiegen. (dm/eg)

Zugs Sven Senteler freut sich über das von ihm auswärts erzielte 0:4
gegen Lugano. Bild: Keystone


